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„Man muß handeln , schnell handeln !"
Eine außenpolitische Erklärung des früheren französischen Außenministers Laval

gl . Paris , 14. April.
„Laval will sich rechtfertigen wegen des

von ihm abgeschlossenen Paktes mit Sowjet¬
rußland ". schreibt „Ami du PeuPle"  zu
längeren Ausführungen , die der frühere
französische Ministerpräsident und Außen¬
minister Lavalin  einer Zeitung von Cler-
mond-Ferrand veröffentlicht hat und die von
der Pariser Presse fast ausnahmslos im
Wortlaut übernommen wurden mit dem Be¬
merken, daß sie bedeutsam seien.

Tatsächlich kommt den Erklärungen La-
vals , der den Bündnispakt zwischen Frank¬
reich und der Sowjetunion am 2. Mai 1935
abgeschlossen hat , zu einem großen Teile Be¬
deutung zu, da sie über den Versuch
der Verteidigung der eigenen
Politik hinausgehen und sich
lum Gedanken der deutsch - fran¬
zösischen Verständiaungbeken-
nen . „Ohne Einklang zwischen Paris und
Berlin gibt es keine tatsächliche Friedens¬
garantie für Europa " — das habe er, La¬
val , hundertmal erklärt.

Laval führt dann die bekannten franzöfi-
en Argumente für den Sowjetpakt an,

itt aber in seinen weiteren Ausführungen
nachdrücklich für Verhandlun¬
gen mit dem Deutschen Reiche  ein.
So erklärt er : „Reicbskanzler Hitler macht
Vorschläge , mit deren Einzelheiten ich mich
nicht zu befassen habe . Das ist Sache der
Regierungen , — aber die systematische Wei¬
terung , zu verhandeln , würde meiner An-
cht nach falsch sein. Unter der Bedingung,
aß wir stark bleiben , halte ich es für eine

Pflicht , alles zu tun und nichts zu vernach¬
lässigen, um eine Festigung des Friedens zu
Erreichen . Die Psychologie unseres Landes
Ist gewiß nicht die Deutschlands . Alles

as ist kein Grund , um einer Aus¬
sprache auszu weichen , die mehr
Denn je notwendig  ist . Man müßte
,nur in Berlin wissen, daß es gewisse Dis¬
kussionsmethoden gibt , die Frankreich nicht
annimmt ."

„Wenn man mir entgegenhält , daß wir
neuen Enttäuschungen entgegengehen , so ant¬
worte ich, daß wir unseren unbedingten Wil¬
len zur Errichtung des Friedens zeigen und
beweisen müssen. Natürlich können wir nur
in Uebereinstimmung mit unseren Freund¬
schaften und mit unseren Bündnissen han¬
deln. Wir fordern einen Frieden für alle,
im Westen wie im Osten . Die Erklärungen
Hitlers würden keinen Wert haben , wenn sie
einen anderen Sinn hätten . Es handelt
sich nicht mehr darum , sich lang
undbreit mitFormeln zu befas¬
sen,sondern es gilt , das wesent¬
liche Endergebnis zu erreichen.
Wenn die in der Vergangenheit gewählten
Systeme gescheitert sind, müssen wir andere
suchen und finden ."

„In dem Zustand der Unruhe und der Un¬
ordnung . in dem sich Europa befindet , muß

»smmimWn-Msammlung
ln Sublln«Meimt

London , 14. April
In  Dublin  kam es am Ostermontag zu

großen Kundgebungen gegen die Kommu¬
nisten. Eine kommunistischeVersammlung in
College Kreen wurde von einer tausendköp-
Ugen Volksmenge gesprengt. Die Redner,
unter denen sich auch der englische Kommu¬
nist Gallache,  befand , wurden mit dem
«us : „Wir wollen keinen Komm »-
"lsmuS in Dublin"  niedergeschrien
und mit Steinen und Flaschen beworfen. Die
Polizei griff mit dem Gummiknüppel ein und
vrachte die Redner in Sicherheit . Anschlie-
»rnd kam es vor dem kommunistischen Ver-
amrnlungshauS, vor dem Gebäude der Repu¬
blikanischen Kongretzpartei undderFrei-
« au , , rlog , gleichfalls zu erregten
^lldaebungen de, Menge gegen di« kommu¬
nistischen Hetzer. Die Polizei ging dabei wie-
- «rum mit dem Gummiknüppel gegen di«
Hundgeber vor.

man handeln , schnell handeln.
Man muß in erster Linie eine
Lösung der französis ch-d eutschen
Fragen  versuchen . So schwierig auch eine
Regelung sein mag , kein französischer
Staatsmann darf sich der Not¬
wendigkeit entziehen , sie zu
versuchen , wenn er nicht die
schwierig st e Verantwortung aus
sich laden will.  Die Achtung vor den
Landesgrenzen und die Achtung vor den
innerpolitischen Systemen der verschiedenen
Länder ist dabei die Bedingung und zwar
die wahre Bedingung eines dauerhaften
Friedens ."

„In Frankreich war man von der Haltung
Englands enttäuscht . Ich gebe zu, daß meine
Üeberraschung nicht so groß war wie die
Meiner Landsleute . Da ich als Franzose
denke, finde ich es natürlich , daß man auf
der andern Seite des Kanals englisch denkt.

Und an dem Tage , da wir nicht mehr die
einen oder die anderen unserer Verhand¬
lungspartner dazu zwingen wollen , ebenso
zu denken wie wir , werden wir einen großen
Schritt zum Verständnis gemacht haben.
Unsere Zusammenarbeit wird dann bedeu¬
tend erleichtert sein."

*

öeute Beginn
der Senemlstabsbefprechlmgen

Paris , 14. April.
Die französische Abordnung für die fram

zösisch-englisch-belgischen Generalstabsbespre»
chungen, die am Mittwoch in London begin¬
nen sollen, hat unter Führung von General
Schweisguth  Paris am Dienstag ver¬
lassen. General Schweisguth war bereits
während der ersten Besprechungen zwischert
Außenminister Flandin und Eden in London
anwesend.
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Bon der Ostafrika- zur Sanklionskrise
Der ital . Vormarsch geht weiter — Um die Verschärfung der Sanktionen

«8. London , 14. April.
Die Entwicklung des ostafrikanischen Strei¬

tes fesselt wiederum die Aufmerksamkeit aller
Politischen Kreise in London , aber auch in
Paris . Der Vormarsch der italienischen
Truppen an der abessinischen Nordfront wird
mit Beschleunigung fortgesetzt und manche
Nachrichtenvermittlungen wollen neben der
Besetzung vonDessie,  des bisherigen
abessinischen Hauptquartiers durch eine
motorisierte italienische Truppe auch von
einem Befehl Mussolinis wissen, in kür¬
ze st erZeitAddisAbebazu errei¬
chen,  vielleicht in der Absicht, jene Völker¬
bundskreise , die Italien wohl den Krieg,
„nicht aber den Frieden gewinnen " lasten
wollen , vor vollendete Tatsachen zu stellen.

Der italienische Heeresbericht vom Diens¬
tag meldet jedenfalls : „Der Vormarsch
Nimmt auf der ganzen Nordfront seinen
Fortgang . Zweiundzwanzig unserer Flug-
zeuge haben am Montag ' lange Zeit über
Addis Abeba gekreist. Sie warfen Flug¬
schriften ab . Von Kampfhandlungen wurde
abgesehen. Der Bevölkerung bemächtigte sich
eine außerordentliche Panik ."

Die von den italienischen Truppen be¬
setzte Halbinsel Gorgora im Tanasee liegt im
nördlichsten Teil des Sees . Als die italie¬
nischen Abteilungen nach einem 50 Kilo-
Meter langen Marsch eintrafen , zogen ihnen
sämtliche Dorfältesten entgegen und nahmen
an der Histung der italienischen Flagge teil.
Wie von italienischer Seite weiter berichtet
wird , begaben sich auch die auf einer kleinen
Lknlel gegenüber von Gorgora wohnenden

Mönche auf das Festland und begrüßten die
italienischen Truppen . Mit der Besetzung der
Halbinsel , die äußerst fruchtbar ist, be¬
herrschen die Italiener das
ganze Tanaseegebiek und die
VerbindungzwischendemSudan
und Nordabessinien.

Indessen hat der Vorsitzende des Drei¬
zehnerausschusses , der spanische Völkerbunds¬
vertreter Madariaga,  am Dienstag die
Verhandlungen über die Möglichkeiten einer
Friedensvermittlung — zunächst mit dem
abessinischen Vertreter Wolda Marjam —
wieder ausgenommen . Da der italienische
Unterhändler Baron Aloisi erst am Mitt¬
woch rn Genf eintreffen wird , zweifelt man,
daß die beabsichtigte Sitzung des Dreizehner-
Ausschusses schon am Donnerstag stattfinden
wird . Auch das britische Kabinett beriet erst
am Dienstag über die Richtlinien , die Eden
für den Dreizehner -Ausschuß erhalten soll;
ebenso fehlte am Dienstag noch die Fest-
legung der Haltung Frankreichs.

Die Presse war daher sowohl in Paris wie
in London auf Vermutungen und Kom¬
binationen angewiesen. Der diplomatische Mit-
arbeiter des „Daily Telegraph " hatte am
Montag die Möglichkeit militärischer Sank-
tionen gegen Italien angekündigt . Das Blatt
mußte sich selbst berichtigen am Dienstag,
indem eS unter der Ueberschrift „Keiniso -
liertes Vorgehen gegen Italien"
u. a . schrieb: Man hoffe, daß Mussolini seinen
Vertreter ermächtigen werde, der sofortigen
Eröffnung von FriedensvezhgMungen zuzn-

moo Erwerbslose welliger
ill Mrllewberg

Stuttgart,  14 . April.
Di ^ rühjahrsbelebung des Arbeitseinsatzes,

die in Südwestdeutschlano bereits in der zwei¬
ten Februarhälfte begonnen und schon im
Februar eine Entlastung um 8000 Arbeitslose
gebracht hatte , hat sich im März vollends in
allen Berufen und Bezirken kräftig durchgesetzt
und ermöglicht , daß im März in Württem¬
berg  12 253 und in Baden 19 867 Arbeitslose
wieder in Arbeit kamen. Die Gesamtentlastung
im Landesarbeitsamtsbezirk Südwestdeutsch¬
land betrug 32120 Arbeitslose und zwar
29 980 Männer und 2140 Frauen.

Aus den Saisonaußenberufen der Landwirt¬
schaft, der Forstwirtschaft , der Industrie der
Sterne und Erden , des Baugewerbes und des
Berkehrsgewerbes fanden 17117 Personen
wieder Beschäftigung und 15 003 waren Ange-
hörige der übrigen Berufe . Die Gesamtzahl
der Arbeitslosen , die bei oen südwestdeutschen
Arbeitsämtern vorgemerkt waren , betrug Ende
März 75312 Personen (59 444 Männer und
15868 Frauen ) . Auf Württemberg und
Hohenzollern kamen 12 714 Arbeitslose (977A
Männer und 2981 Frauen ) und auf Baden
62 598 Arbeitslose (49 711 Männer und
12 887 Frauen ) .

Die Inanspruchnahme der Unterstühungs-
einrichtungen ist in der Arbeitslosenversiche¬
rung um 16 929 und in der Krisensürsorge
um 6160 Hauptunterstützungsempsänger
zurückgegangen ; die Zahl der in der öffent¬
lichen Fürsorge stehenden anerkannten Wohl¬
fahrtserwerbslosen hat um 1226 Personen
ab genommen.

Der Stand an unterstützten Arbeitslosen
war am 31. März 1936 folgender : In der
versicherungsmäßigen Arbeitslosenunterstüt¬
zung 13 623 Personen (11 979 Männer . 1644
Frauen ), in der Krisenfürsorge 29 850 Per¬
sonen (24 935 Männer . 4915 Frauen ); die
Gesamtzahl der Hauptunterstützungsempfän.
ger betrug 43 473 Personen (36 914 Männer.
6559 Frauen ). Davon kamen auf Württem¬
berg und Hohenzollern 6495 Personen (5524
Männer . 971 Frauen ), und auf Baden
36 978 Personen (31 390 Männer . 5588
Frauen ). Tie Zahl der anerkannten Wohl¬
fahrtserwerbslosen belief sich nach dem vor¬
läufigen Zählergebnis aus 8240 Personen,
und zwar aus 1038 in Württemberg und auf
7202 in Baden.

mmmen , wenn aucy voraussrcyuicy serne Zu¬
stimmung durch eine Anzahl von Bedingun¬
gen eingeschränkt sein würde . Der allgemeine
Wunsch gehe dahin , daß die Verhandlungen
!von einem Waffenstillstand begleitet sein soll¬
ten . Die letzte italienische Kabinettsverlaut,
bari ^ig mit ihrem Hinweis auf die Vernich»
tung des Feindes ermutige solche Hoffnungeit
allerdings nicht. Rom hoffe augenblicklich aus
weitere Siege und sogar auf den völligen Zu¬
sammenbruch des Negus . Welche Hoffnungen
man sich aber auch in Rom machen möge, so
habe doch die Eroberung Abessiniens das
moralische oder politische Ansehen Italiens in
Europa nicht vermehrt und seine Fähigkeit-
die Ereignisse in Europa nach seinem Belieben
zu gestalten, nicht gestärkt. Eine wirklich ver¬
söhnliche Stellungnahme Mussolinis in den
heutigen informellen Besprechungen würde
sofort einen entsprechenden Einfluß auf den
Verlauf der Sitzung des Dreizehnerausschusses
und des Achtzehnerausschusses haben . Wenn
Italien sich jedoch nicht ehrlich zu Vorhand-
lungen bereit zeigen sollte, werde es nicht mög¬
lich sein, die Genfer Verhandlungen länger
hinauszuschieben . Das Blatt erklärt dann , daß
die wirtschaftlichen Sühnemaßnahmen keine
Beendigung des Konfliktes bewirken können.
Auch eine Oelsperre werde wirkungslos sein.

Die einzige bleibende Möglichkeit seien
militärische und Flotlensanktiouen . Man
müsse jedoch unterscheiden zwischen der
theoretischen Feststellung dieser Tatsache
und einem Vorschlag , sie tatsächlich anzu¬
wenden . Die Staaten , die von allem An¬
fang an jeden Gedanken eines militärischen
Vorgehens von sich gewiesen hätten , seien
gegenwärtig stärker als je dagegen ein-
genommen . Man könne sich nicht vorstellen,
daß sich irgendeine britische Regierung auf



Militärische oder Flottensanktionen ein.
fjäffen würde, es sei denn mit der vollen
Kollektiven Unterstützung der anderen Völ-
»erbundsstaaten. Das komme jedoch unter
»en gegenwärtigen Umständen überhaupt
'nicht in Frage.

Reuter meldet dazu aus Genf, in franzö¬
sischen Kreisen schenke man den Meldungen
-es „Daily Telegraph' vom Montag keinen
Glauben, wonach England die Anwendung
Militärischer Sühnemaßnahmen gegen Jta-
ien in Betracht ziehe. Frankreich sei sicher,
ich gegen die Anwendung militärischer

Maßnahmen. Die Stellungnahme der Klei-
nen Entente sei ungewiß. Für eine Ver-
jschärfung der Sühnemaßnahmen hätten sich
bisher am stärksten Sowjetrußland und
Mexiko eingesetzt.

sein könnte? London darf nicht exwarten,
daß Frankreich im itäUenisch-abessinischen
Streitfalls Englands Abenteurer-Politik fol¬
gen wird. Dem stehen zu viele Interessen
moralischer und wirtschaftlicher Art ent-
gegen' . Um jeden Pxeis müste die abesfi-
nische Frage geregelt werden, und man
dürfe nicht dulden, daß London für seine
Zwecke die störenden Folgen des Streitfalles
verlängere. Am MiUwoch, so heißt eS wei-
ter, würden sich Ministerpräsident Sar-
r a u t, Außenminister Flandin  und
Staatsminister Paul - Boncour  mit dem
in Gens von Eden gestellten Entweder-Oder
zu befassen haben. Eden habe gesagt, ent¬
weder seid ihr auf unserer Seite oder auf
Seiten der Italiener , aber ihr müßt euch
entscheiden.

Das Enkweder-O- er in Genf
Wie schon andere französische Blätter , ver¬

fahrt sich am Dienstag der Pariser ,.M a-
lin'  in einem Leitaufsatz gegen die Ver¬
hängung weiterer Sanktionen gegen Italien.
Man sei an einem Kreuzweg angelangt . Zu
fragen sei, ob es in Genf in dieser
Woche um das Schicksal des Frie¬
dens oder des Völkerbundes
gehe.  Die Aussöhnung zwischen Italien
und Abessinien, die man versucht habe,
könne zu keinem Ergebnis führen. Gerade in
Genf sei alles geschehen, um diese Lage zu
schaffen. Die Anwendung von Oelsanktionen
erscheine heute wirkungsloser als vor einem
Monat . Daher würden andere und schwer¬
wiegendere Maßnahmen notwendig sein, um
das englische Ansehen wieder herzustellen
und um die der englischen Eigenliebe zuge-
fügten Wunden zu verbinden. „Wird Eng-
»and' , fragt „Matin ' im Tone der Bestür¬
zung, „soweit gehen, sich für eine Motten-
aktion gegen Italien zu entscheiden? Ist Eng-
hmd allein in der Lage, eine Maßnahme
solchen Ausmaßes durchzuführen? In wel¬
chem Ausmaß wird England die anderen
Mächte in einen aussichtslosen Konflikt hin¬
einziehen können, der seinem Gegenstand nach
lächerlich ist und in leinen Folaen lckireckliai

Scharfer Ton in der italienischen Presse
Die italienische Presse schlägt erneut einen

sehr scharfen Ton in der Beurteilung der
englischen Haltung an. „Popolo di
Roma'  bringt eine große Schlagzeile „Der
Friede Europas durch die englische Politik
bedroht' .

Der „Tevere' stellt in einem sehr stark
polemischen Leitartikel fest, daß England nur
die Wahl zwischen zwei gleich katastrophalen
Lösungen übrig bleibe, entweder militärische
Maßnahmen gegen Italien und damit den
Krieg, oder Abessinien seinem Schicksal zu
überlasten und damit den Zusammenbruch
des Völkerbundes. Falls England Italien um
seine Ansicht fragen sollte, würde es für die
zweite Lösung, den Zusammenbruch des
Völkerbundes, stimmen. Die Schließung der
Genfer Schalter würde eine große Erleich¬
terung auch für die Engländer bedeuten.
Genf bedeute heute Diskussionen. Prüfungen
und Kontrollen. Es wäre für England durch¬
aus zweckmäßig, die Genfer Bürokratie in
die Ferien zu schicken, da die Frage der Ver¬
waltung einiger Mandate , die heute etwas
ins Dunkel geschoben wäre, immer Gegen¬
stand der Prüfung für einen neugierigen
Völkerbund sein könnte.
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Aufhebung der Sklaverei durch Italien
Eine italienische Mitteilung an den Völkerbund

Genf, 14. April.
Der italienische Unterstaatssekretär Suvich

hat dem Generalsekretär des Völkerbundes ein
Schreiben über die Aufhebung der Sklaverei
in den von italienischen Truppen besetzten Ge¬
bieten Abessiniens zugehen lassen mit der
Bitte, es allen Völkerbundsmitgliedernsowie
den Mitgliedern des Dreizehner-Ausschusses
und des Sklaverei-Ausschusses bekanntzugeben.
Dieses Schreiben hat folgenden Wortlaut:

„Am 2. März hat die italienische Regierung
bereits Gelegenheit gehabt, dem Völkerbund
die Verordnung des Oberkommifsars für Ost¬
afrika vom 14. Oktober 1935 zur Kenntnis zu
bringen, worin die Sklaverei in den Gebieten
der Provinz Tigre, die Italien aus Wohl-
bekannten Gründen zu besetzen genötigt war,
feierlich für abgeschafft erklärt wurde. Gleich¬
zeitig wurde der entsprechend lautende Erlaß
des Gouverneurs von Somaliland für die an

oie naueimchen Kolonien grenzenden abessi^
nischen Gebiete, die unter den gleichen Um¬
ständen von Italien besetzt wurden, mitgeteilt.
Im Anschluß hieran beehre ich mich mitzutei¬
len, daß Marschall Badoglio unter dem
12. April in Makalle folgenden Erlaß verkün¬
det hat : .Völker von Tigre, von Anihara, von-
Godjam, höret: Die Sklaverei ist der Nest
einer alten Barbarei und dort, wo die italie¬
nische Fahne weht, kann es keine Sklaverei
geben. Deshalb ist in Tigre, in Anihara und
in Godjam, überall, wo die italienische Fahne
weht, die Sklaverei abgeschafft. Ich habe den>
Kauf und Verkauf von Sklaven verboten. Die'
Sklaven, die in euern Ländern sind, sind be¬
freit. Diejenigen, die Hilfe brauchen, sollen
sich bei den italienischen Behörden melden.. Sie
werden Hilfe und Schutz erhalten. Wer die Be<
stimmungLn dieses Erlasses Übertritt, wird
entsprechend dem Gesetz bestraft.'"

Mandschurischer Seuveraem
- SewieWva

Aufsehenerregende Verhaftungen
von mandschurischen Verwaltungsführern

Schanghai. 14. April.
Das Hauptquartier der Kwantung-

Armee gibt die aufsehenerregende Mitteilung
bekannt, daß sechs hohe Verwaltungs - und
Militärführer der nordmandschurischenPro¬
vinz Hsingan unter dem Verdacht der Spio¬
nage im Dienste Sowjetrußlands mit dem
Ziel der Abtrennung mongolischer Landes¬
teile von der Mandschurei verhaftet worden
sind.

Unter den Verhafteten befinden sich der
Provinzgouverneur , General Lingsheng,
der Leiter der mandschurischenAbordnung
bei der Mandschuli-Konferenz im vergange-
nen Jahr , General Fuling,  und der
Stabschef der ersten Hsingan-Armee, General
Tschunteh.  Der Polizeichef hat aeaen die

Verhafteten die kriegsgerichtliche Aburteilung
angeordnet.

Auf den Verrat der Verhafteten sollen an¬
geblich die Grenzzusammenstöße der letzten
Zeit zurückzuführen sein.

Rotmord bei republikanischer Parade
Madrid , 14. April.

Nach Beendigung der anläßlich des fünf-
jährigen Bestehens der Republik veranstal-
teten Parade , bei der durch die Explosion
von Feuerwerkskörpern eine Panik unter
den Zuschauern verursacht wurde, kam es
zwischen Kommunisten und politischen Geg.
nern zu einer Schießerei, die ein Todesopfer
und vier zum Teil Schwerverletzte forderte.

Die Kommunisten versuchten, sich mit
ihren roten Fahnen der Parade anzuschlie-
ßen, wurden jedoch von der Polizei- daran
gehindert. Kurz nach dem Zwischenfall
wurden von Kommunisten Flugzettel verteilt
und auch zu den Tribünen des diplomati¬
schen Korps hinaufgeworfen.

Der geheimnisvolle Krane
88)

owsii von 0̂8 XokI Koker Cormrlabt bv PrometücuS-Berlaa. ErSbenrcll bei München

Verwundert setzte sich Gibbs, der alles
für einen Scherz gehalten hatte, nieder. Nach¬
dem er umständlich ein Notizbuch heroor-
geholt hatte, kam er dem Wunsche seines
Vorgesetzten nach. Er notierte sich gewissen¬
haft die Frage.

.Wird gemacht, Captain . Mary ist eine
ksuge Frau , sie weiß alles. Haben Sie sonst¬
wie einen Wunsch?'

Er sah überrascht auf. das Zimmer war
lexr. Gerson hatte seinen Zweck, sich laut¬
los zu verabschieden und damit weiteren
Einwendungen des Inspektors bezüglich sei¬
nes Vorhabens aus dem Wege zu gehen, er¬
reicht. Verblüfft konstatierte Gibbs diese
Tatsache, sie verstärkte seine Vermutung,
daß sem Chef einen schweren Weg zu gehen
hatte. Welch entsetzlicher Nachricht er ent¬
gegensah. und wie ungeheuer der Schrecken
war, der ihn im ersten Augenblick zu Bo¬
den schmetterte, daS sollte er in den nächsten
Tagen erfahren.

Gibbs war ahnungslos , und daS war
gut so.

» Wellingtons Erstaunen über daS
Fernbleiben GersonS war groß. Sie kannte
ibn als Menschen, der immer seine Zusagen
einhielt und niemals Anlaß gab. als un-
Pünktlich oder unbeständig zu gelten. Nun
waren bereit» drei Tage seit ihrer Rück-
»ehr nach London verflossen, ohne daß er
Ae ausgesucht oder ein Lebenszeichen gegeben

hätte. Schließlich wähnte sie ihn krank und
beschloß, ihm zu schreiben. Sie wollte aber,
um den Anschein des Sichaufdrängens zu
vermeiden, noch einen oder zwei Tage
warten.

Heute hatte Onkel Chester geschrieben: er
kündigte für nächste Woche seine Uebersied-
lung an und teilte ihr mit. daß er ein Jm-
mobilienbüro um Beschaffung einer geeig¬
neten Wohnung beauftragt hätte. Dieses
Schreiben wollte ste Gerson zeigen.

Sie machte sich zum Ausgehen fertig, da
sie einige Besorgungen erledigen wollte, und
hoffte dabei im stillen, wie dies schon einige
Male der Fall war. plötzlich Gerson an ihrer
Seite auftauchen zu sehen. Ihre Gefühle
für ihn hatten sich nicht geändert. Sie sah
in ihm den aufrichtigen Freund , besten hei¬
teres. ja manchmal jungenhaftes Wesen,
ohne seiner zielbewußten, energischen Natur
Abbruch zu tun. ihr gefiel. Sein trockener
Humor stellte ihn in die Reihen jener Men¬
schen. die sowohl nachdrücklichen Ernst wie
auch geselligen Frohsinn glücklich vereinigen.

Sah sie in chm überhaupt einen Freund?
Sie prüfte ihr Herz und fand, daß eS nicht

schneller schlug, sie dachte an ihn. ohne zu
erröten, und erachtete diese Beweise für ge-
nügenk>. ES wäre chr schrecklich erschienen,
für Gerson mehr zu empfinden.

In diesen Betrachtungen wurde fie durch
ein Klopfen gestört.

Verwunden , um diele Zeit, es war Mn-
tag. Besuch zu bekommen, öffnete sie dis
Tür . Der Besucher trat mit kurzem Gruß
ein. Es war Gibbs.

„Fräulein Wellington, wir kennen uns ja
schon' , sagte er. „Wenn Sie den Grund
meines Besuches erfahren, werden Sie sicher
entschuldigen, daß ich einfach hier herein-
komme. Aber es handelt sich um meinen
Chef, und da würde ich selbst beim König
anklopsen.'

„Bitte, nehmen Sie Platz!' Mit seinem
Lächeln fügte sie hinzu: „Wenn es in meinen
Kräften steht, will ich Ihnen den anderen
Weg gerne ersparen!'

Gibbs' Miene blieb unbewegt.
„Eine arge Sache. Fräulein Wellington.

Captain Gerson verließ vor drei Tagen
Scotland-Hard und ist seither nicht zurück-
gekehrt. Ich befürchtete das schlimmste. Er
hatte etwas vor, und ich konnte ihn nicht da-
von abbringen. Wenn er in die Hände die¬
ses Verbrechers gefallen ist. dann . . .' , seine
Stimme schwankte. Er starrte düster vor
sich hin.

Johanne , die sich ihm gegenübergesetzt
hatte, verspürte ein eigenartiges Gefühl.
War es Bangigkeit oder Sorge, oder tiefe
Angst? — Sie wußte eS nicht und dachte
auch nicht darüber nach.

„Der Captain fuhr mit Ihnen nach Ham¬
burg und Amsterdam. Diese Reise war mei¬
nes Erachtens bestimmt maßgebend für sein
letztes Vorgehen. Wenn Sie mir Ihre Er-
lebnisse genau schildern würden, bestünde
vielleicht die Möglichkeit, etwas zu erfahren,
was unS auf seine Spur bringt ' , hörte sie
GibbS weitersprechen.

Sie raffte sich zusammen.
,Lch will Ihnen alles der Reihe nach er¬

zählen' , bemerkte sie willig „und wenn ich

dadurch beitragen kann. Ihnen zu hc.>'.n.
wird mir das eine große Freude sein.'

Ihre Gedanken aoer weilten bei Gerson.
Ausführlich berichtete sie alle Begebniste bitz
zu ihrer Rückreise und vergaß auch nicht,
das baldige Eintreffen ihres Onkels in Er¬
wähnung zu bringen.

„Ich kenne Will Gerson erst kurze Zeit' ,
beendete sie ihre Ausführungen , „aber ich
kenne ihn so weit, daß ich Ihre Sorgen nicht
teilen kann!'

Das sagte sie. obwohl sie es selbst nicht
glaubte.

„Wäre es so, wie Sie denken, niemand
würde froher sein als ich. Es gibt Ahnun¬
gen, Fräulein , die sich prompt erfüllen, und
so eine Ahnung hatte ich, als der Captain
wegging' , versicherte der Inspektor in trü¬
ber Stimmung.

„Kann ich weitere Nachrichten von Ihnen
bekommen?' fragte Johanne , als Gibbs An¬
stalten traf , zu gehen.

„Rusen Sie mich an — Scotland -Hard —,
und verlangen Sie Zimmer Siebzehn. Ich
werde Ihnen von dort Bescheid sagen, wahr¬
scheinlich das gleiche wie heute!'

Er ließ daS Mädchen mit schweren Gedan¬
ken zurück.

Die nächsten Tage fiel die Stimmung
Gibbs' aus den Nullpunkt; er war gegen
seine Kollegen unfreundlich und kurz ange¬
bunden und manchmal auch grob. Tags¬
über befand er sich außerhalb Londons, mit
seltener Beharrlichkeit und Zähigkeit eine be¬
stimmte Gegend durchstreifend. Selbst Mary,
seine Braut , die er sonst in allen Dingen re-
fpektierte, mußte erkennen, daß ihre Liebe
zu ihm in diesen Tagen zweitrangig behan¬
delt wurde und die sonst von ihr erwartete,
übliche Erwiderung vermissen ließ.

(Fortsetzung folgt) .
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Mütterschulung
tzk Calw ging ein Erziehungskurs zu Ende

Die vergangene Woche brachte den Ab¬
schluß eines im Rahmen der Mütterschulung
in Calw gehaltenen Erziehungskur-
ses . Die Lehrerin des Kurses, Frl . Dell-
mann,  hatte es fein verstanden, aus der
Kursarbeit eine freudige Angelegenheit zu
machen. So stand auch der Schlußavend ganz
im Zeichen der frohen Osterzeit. In dem rei¬
zend geschmttcktenKurslokal wurden nach einer
Ansprache der Lehrerin die Ausweise an die
Teilnehmerinnen ausgegeben. An Stelle der
erkrankten Krctsvertrauensfrau der Mütter¬
schulung, Frau Wolf, war Kreiswanderleh¬
rerin Frl . Weitbrecht  anwesend . Sie
übergab, im Auftrag , einem jungen Mäd¬
chen, das nun schon vier Mtttterschulungs-
kurse fortlaufend mitgemacht hat, neben dem
Sonderausweis ein schönes Buch. Die ver¬
hinderte Kreis - Frauenschaftsleiterin wurde
durch Frau L. Wagner  vertreten , welche
auf die Ziele der Mütterschulung hinwies
und von alten Osterbräuchen erzählte.
Schließlich wurden noch Gesellschaftsspiele
gemacht, die Alle froh und heiter werden
ließen. Das Schlußwort sprach die Frauen¬
schaftsleiterin Frau Spießhofer.  Sie ge¬
dachte hiebei des Führers , in dessen Auftrag
ja alle Frauenarbeit geschieht. Nicht vergessen
sei die Erwähnung einer kleinen Ausstellung
mit reizenden Bastelarbeiten , die während
-es Kurses gefertigt wurden.

Das Ergebnis der letzten Viehzählung
im Kreis Calw

Das amtliche und endgültige Ergebnis der
allgemeinen Viehzählung vom 3. Dezember
1635 liegt nunmehr für alle Kreise des Lan¬
des vor. Im Kreis Calw  ist hiernach im
Vergleich zur vorhergegangcnen Viehzählung
am 5. Dezember 1934 sin Klammern) folgen¬
der Viehbestand  festgcstcllt worden : 944
(060) Pferde, 12 030 (11246) Stück Rindvieh,
darunter 7289 (7282) Milchkühe (Milchkühe
sowie Milch- und Arbeitskühe) und 1004 Stück
weibliches Jungvieh ' von 1 bis 2 Jahren,
2123 (1247) Schafe, 7632 (7129) Schweine, 672
(597) Ziegen, 63 586 (65 745) Hühner, soivie
8426 (3013) Bienenstöcke.

Vom neuen Reichstierzuchtgesetz
Auf einer Viehzüchtertagung in Böbli  n-

gen  sprach Landesökonomicrat Ticrzucht-
inspektor Dr . Doblcr,  Herrenberg über
das kommende Neichsticrzuchtgesetz. Dieses
bringt bemerkenswerte Neuerungen , u. ziv.
auf dem Gebiete des Herdbuchviehs, als auch
für die allgemeine Landeszucht. In Ställen,
wo 6 Kühe stehen, muß die Milchlei¬
stungskontrolle  durchgeftthrt werden.
Für bas Gebiet des Sülchgaus (Schwarz-
wald, Gäü und oberes Ncckartal), wo in der
Regel nur kleinere Landwirtschaftsbetriebe
sind, tritt die Milchleistungskontrolle schon
bei 4 Kühen in Kraft . Von größter Wichtig¬
keit ist es auch, daß künftighin keine Kar¬
ren  unter 14 Monate alt zu Versteigerungen
aufgetrieben werden dürfen. Für die Ucber-
gangszeit, also fürs laufende Jahr sowie das
Jahr 1937, will man die Altersgrenze
noch auf 12 bzw. 13 Monaten belassen. Nach
dem neuen Reichsticrzuchtgesctz muß künftig¬
hin jedes Zuchttier auch ein angekörtes Va¬
tertier haben. Der Stallhandel  für
Zuchttiere wird gänzlich ausgcschaltct.

Dr . Dobler gab ferner noch Aufschluß über
die seit längerer Zeit geplante große Vieh¬
versteigerungshalle in Herren-
berg.  Auf eine Anfrage hin bemerkte er,
daß die letzte Entscheidung, wohin  diese
Halle komme, ob nach Böblingen, Herren¬
berg usw., beim Reichsernährungsministe¬
rium liege, das wiederum von der Lanöes-
bauernschaft Württemberg unvoreingenom¬
men beraten werde. Der Redner gab zu, daß
sich Stabt und Kreis Herrenbcrg lebhaft be¬
mühen, diese Halle zu bekommen. Von den
75 000 NM. betragenden Baukosten sind be¬
reits 40000 RM . von Stadt und Kreisver¬
band gezeichnet.

Regelung landwirtschaftlicher
Schuldverhältnifse

Aus dem Verzeichnis der bis 1. April 19SK
vom Entschuldungsamt Nagold erledigten

Schuldenregelungsverfahren
Bestätigte Entschuldungspläne:

Kober,  Johann Michael und Christine,
Eheleute in Altburg,- Bür klc,  Matthäus
und Katharine , Eheleute in Breitenberg:
Ham mann,  Johann Adam alt und Chri¬
stine, Eheleute in Rötenbach,- Rentschler,
Katharine, Hirschwirtin in Rötenbach,- Volz,
Johannes und Anna, Eheleute in Nötenbach:
Lörcher,  Johann Georg und Regine, Ehe¬
leute in Schmieh,- Keck, Wilh. und Elisa¬
beths, Eheleute in Sommenhardt ; Burk-
Hardt,  Martin und Anna, Eheleute in Som-
Menhardt,- Wibmann,  Wilhelm , Gärtner
in Calw,- Schanz,  Georg , Eheleute in
Wilbberg,- Ungertcht,  Friederike , Witwe
K» Wilbberg,- Schächinger,  Friedrich alt
»t Wilbberg,- Walz,  Johann Georg und
Mristine , Eheleute in Oberreichenbach,- Leh¬

rer,  Ernst , Eheleute in Unterreichenbach,-
Rentschler,  Christian , Eheleute in Wein¬
berg,- Fuchs , Gottl ., Eheleute in Veinberg,-
Fuchs , Jakob , Eheleute in Oberlengen¬
hardt,- Schneller,  Ludwig , Eheleute in
Oberlengenhardt,- Bauer,  Friedr ., Eheleute
in Schömberg,- Koch, Frida gcb. Niexinger,
Ehefrau in Schömberg: Klotz , Georg, Ehe¬
leute in Unterlengenhardt,- Wohlgemuth,
Johannes , Eheleute in Unterlengenhardt:
Maisenbacher,  Ernst , Eheleute in Unter¬
lengenhardt.
Bestätigte Vergleichsverfahren:

Hammann,  Barbara , Witwe in Nöten¬
bach,- Blaich,  Johannes alt und Blaich,
Joh . jung in Würzbach: Haisch,  Ehr . und
Ludwig in Bad Liebenzell.

Einge st eilte Entschuldungsvcr-
fahrcn:  T h e u r c r, Gottlicb in Altbulach:
Greulc,  Jakob II und Maria , Eheleute in
Breitenberg : Niethammer,  Johannes in
Wttrzbach,- Ostertag,  Fritz , Eheleute, und
Bauer,  Gustav in Wilbberg,- Went  sch,
Friedr ., Eheleute in Liebelsberg,- Häberle,
Gustav, Ehel. in Simmozheim,- Schnürle,
Chr., Eheleute in Unterreichenbach.

Kommerzienrat Dr . Molt 60  Jahre
Am Osterdienstag vollendete in Stuttgart

Kommerzienrat Dr . h. c. Emil Molt  das
60. Lebensjahr. Nach gründlicher kaufmänni¬
scher Ausbildung — seine Jugend hat der
Jubilar in Calw  verlebt — führte ihn sein

Neun an einer Oster-Großfahrt des Ober¬
gau Württemberg des BdM . teilnehmende
Mädel, darunter drei aus Altensteig, hatten
am Karsamstag in München  das Glück,
vom Führer empfangen und mit einer Gabe
von 100 RM . zur Verwendung in ihren
Gruppen bedacht zu werden. Die Mädel hat¬
ten von mittags bis abends vor dem „Brap-
nen Haus" ausgeharrt , um den in München
weilenden Führer zu sehen. Ihre Ausdauer
wurde belohnt. Der Führer nahm sie mit in
das Haus der Bewegung, unterhielt sich
freundlich mit ihnen und gab den freudig
Ueberraschten zum Schluß neben der vor¬
erwähnten Geldspende auch die erbetenen
Autogramme.

Ein Sportabend beim BdM.
Etivas müde von des Tages Arbeit gehen

wir Mädel der Turnhalle zu. Kurze Zeit
darauf dringen die wohlbekannten Kom¬
mandoworte unserer Gruppcnsportwartin zu
unseren Ohren : „In Linie zu einem Gliede
angetrcten !" Wir stehen stramm — und die
Müdigkeit? — sie ist vergessen! Ein kurzer
Lauf durch die Halle als Anfang unseres
Sport - Abends, Sann Körperschule!  —
Oh, wie das den müden Gliedern gut tut,
Kniebeugen, Numpfdrehen, Armkreisen, dabei
werden alle Muskeln in Bewegung gesetzt,
wenn auch manche meinen, es geht nicht: dem
scharfen Blick unserer Sportwartin entgeht
niemand, gerade diese werden besonders vor¬
genommen, die glauben, einzelne Hebungen
nicht machen zu können.

Doch jetzt ein Spiel ! Unsere Freude steigt!
Zwei Parteien sind bald gebildet und das
Spiel beginnt! Wer wollte sich nicht ganz
für seine Partei cinsetzen, zumal es heute
Abend wieder hart auf hart geht, und kommt
der Ball auch noch so scharf, wir greifen mu¬
tig zu. Doch da unsere „Kleine", sie rennt
nach dem Ball, glitscht aus , aber die Haupt¬
sache: sie hat den Ball aufgefangen. Ob sie
dann noch einige Meter am Boden entlang
rutscht, das ist Nebensache.

So spielen wir mit großer Begeisterung,

Lebensweg in die Industrie , wo er in der
Zigarettenbranche die Waldorf-Astoria Ziga¬
rettenfabrik gründete und als sein Werk auf¬
baute. Seine Lebensarbeit fällt in die Zeit
vor dem Krieg während des Aufstiegs der
heimischen Wirtschaft, und war im Kriege
und noch ein Jahrzehnt in der Nachkriegs¬
zeit ein rastloses, tapferes Sicheinsetzen für
die Aufgaben, die er als führende Kraft unse¬
res Wirtschaftslebens sich selbst gestellt hatte.
In seinem Fachgebiet erlangte er eine be¬
deutsame, autoritative Stellung , das Betätt-
gungsgcbict des jetzt Sechzigjührigen, Ser
auch als Kenner des Orients einen hervor¬
ragenden Namen besitzt, ist jedoch keineswegs
auf wirtschaftliche Dinge beschränkt gewesen.
Voll innerer Anteilnahme beschäftigte er sich
stets mit den die Zeit bewegenden geistigen
Fragen,- er förderte planvoll Bestrebungen
des kulturellen Lebens und gab damit seiner
Arbeit fürs Allgemeine die Wirkung in die
Breite . Die sein Leben bestimmenden We¬
senszüge: Geistigkeit, Güte und reine Mensch¬
lichkeit haben dem verehrten Manne einen
großen Freundeskreis geschaffen.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Bei südlichen

bis südwestlichen Winden anfangs im Osten
noch aufgeheitert, von Westen her zuneh.
mende Bewölkung und später auch Nieder¬
schläge, im ganzen weiterhin unbeständig,
Temperaturen zwischen5 und Ist Grad.

doch plötzlich ertönt das Kommando: Wechsel!
Eine kurze Pause, und weiter geht'sl Wer
wird gewinnen? — Wir/ein „Tor " — und die
andern eins ! Zum Schluß finden wir uns
damit ab, verloren zu haben. Und wieder
stehen wir in einer Linie, allerdings mit
roten Wangen und leuchtenden Augen, an¬
ders als zu Anfang und alle stimmen wir
freudig mit in den Ruf ein : Gelobt sei, was
hart macht!

Das ist unser Sportabcnö . Nicht etwa nur
zur Freude oder zum Vergnügen ist er ein¬
gerichtet, nein, wir wollen dadurch unseren
Körper ertüchtigen,  nicht aber „Sports¬
größen" oder Höchstleistungenerzielen. Un¬
sere Aufgabe ist neben der weltanschaulichen
Schulung die Körperertüchtigung. Der Be¬
stand unseres Volkes ist nur Sann verbürgt,
wenn Körper und Geist des einzelnen jungen
Volksgenoffen gleichermaßen ertüchtigt wer¬
den. Kampf wird in alle Zukunft die Parole
für den deutschen Menschen sein, und um den
Kampf sowohl im Einzelleben, wie auch als
Teil des Volksganzcn bestehen zu können,
ist Ertüchtigung aller in uns liegenden Kräfte
und Fähigkeiten erforderlich.

rprivn . H. G.

Ostern in Bad Liebenzell
Aus Bad Lieben zell  wird uns be¬

richtet:
Der prächtige Sonnenschein am Gründon¬

nerstag und Karfreitag brachte schon an die¬
sen Tagen eine stattliche Zahl von Oster¬
güsten und einen bedeutenden Ausflugsver¬
kehr, dazu aber die besten Aussichten auf die
Ostcrfeiertage selbst. Leider kam es anders
— winterliches Wetter beeinträchtigte den
Ausflugsverkehr sehr stark, dagegen hatten
die Hotels und Gasthöfe, die nun alle wie¬
der geöffnet haben, trotzdem über die Feier¬
tage gut besetzt. Am Ostermontag war auch
der Ausflugsverkehr wieder bester: die Lo¬
kale hatten reichlich zu tun . Sowohl die Kon¬
zert- und Tanzveranstaltungen im Kursaal,
als auch im Hotel Germania und im Unteren
Bad fanden viele Besucher. Unser Kurort hat
den Winterschlaf aus den Augen gerieben
und seine Anziehungskraft erneut unter Be¬
weis gestellt. Im „Oberen Badhotel" ist am

Wissen SieW,mdie""" '' " siir Wn Zehn-
WM ist?Die Metage sind der 15.»nd lii.Hnl!

Aufruf an alle Eltern:

Dienst in Jungvolk und Jungmödelschast
ist Ehrenpflicht jedes jungen Deutschen!

Das deutsche Jungvolk führt bis zum 20. April 1938 eine über das ganze Reich gehende
Werbeaktion durch. Wir richte» an alle Eltern im Kreise Calw  die dringende Bitte »dem
Rufe, - er von der Führung der Hitlerjugend an sie ergeht, Gehör zu schenke» «nd ihre
Jungen «nd Mädel dem Führer durch das Jungvolk und die Jungmäbelschaft zur Ver¬
fügung zu stellen. Es ist Ehrenpflicht  eines jeden junge» Deutschen vom 10. Lebens¬
jahre ab, Dienst im Jungvolk «nd später in der Hitlerjugend zu tu«. Die Eltern , die ihr«
Kinder der Jugend des Führers zustihre«, trage« damit eine Dankesschuld  au den
Führer ab, -er dieser Jugend einen Staat gegeben hat, der ihr erst wieder wirklicheLebcnsmöglichkeite« bietet.

Wir erwarten , daß der Ruf der Hitlerjugend im Kreise Calw nicht vergeblich ergeht
und die Bevölkerung unseres Kreises auch durch den Eintritt der Jugend in das Jungvolk
ein machtvolles Bekenntnis zum neuen Staat avgibt.

Heil Hitler!
Der Landrat : Der stell«. Kreisleiter:

Dr . Hailer,  Amtsverweser . Burk.

Schwäbische BdM .-Mädel
beim Führer

Schwarzes Brett
vartetamittid. Raibdruil verböte».
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NSDAP . Ortsgruppe Calw. Der Orts¬
grupp  e n l c i t c r. Betr : Vereidigung.
Am Montag, den 20. April , dem Geburtstag
des Führers , findet abends 20 Uhr in der
Turnhalle die Vereidigung der bisher noch
nicht vereidigten Führerschaft der Partei ein¬
schließlich der Gliederungen und angeschlos-
sencn Verbände statt. Die Führer und Füh¬
rerinnen der Gliederungen (HI ., BdM .»JV .,
NS -Frauenschaft) und der angeschloffenen
Verbände (DAF . (auch Werkscharführcrj,
NSV ., NSLB ., NSKOV -, Amt für Beamte,
NS -Ärztebund- NS -Juristenbunö , NS -Bund
Deutscher Technik usw.) des Standorts Calw
melden die zu Vereidigenden bis spätestens
Donnerstag abend unter Angabe von Na¬
men, Mitgl .-Nr ., Dienstgrad und Dienststelle
schriftlich in der Geschäftsstelle der Orts-
gruppe (Altes Postamt). Gegebenenfalls ist
Fehlanzeige erforderlich.

Ptunet -Twter mit

Deutsche Arbeitsfront — Rechts-
beratung.  Am kommenden Donnerstag,
den 16. ds. Mts . findet in der Geschäftsstelle
der Deutschen Arbeitsfront , Calw Altburger,
straße 14, eine Sprechstunde für Arbeitneh¬
mer statt.

Amt f. Technik — NSBDT . RTA Kreis-
öienststelle Calw. Die Teilnehmerprogramme
zum 2. Gautag der Technik am 18./19.4. 3k
können bei der Kreisleitung Calw abgeholt
werden, je Stück RM . 2.—. Da nur eine be¬
schränkte Anzahl von Tcilnchmcrprogram-
men zur Verfügung stehen, ist notwendig,
daß die Teilnehmer sofort ihre Programme
abholen, um einen Mehrbedarf noch zeitig
genug nachbestellen zu können.

I NI . §«,. s
HI . Bann 126. Die Bannstab -Mitglieder

finden sich morgen abend 8 Uhr auf der
Banndienststelle ein.

Hitler -Jugend Unterbau «, Stamm , Niu»
und Jungmädelriug ll/126. Der Unter¬
bannführer.  Am kommenden Samstag/
Sonntag , 18./19. April findet in Calw eine
Ftthrertagung des Unterbannes
H/126 für HJ -Führer ab Rottenführer , Jung¬
volk ab Jungzugführer statt. Eintreffen der
Führer abends 6 Uhr Haus der Jugend.
Halbtagesverpflegung ist mitzubringen . —
BdM .- und JM .-Führerinnen treten Sonn¬
tag morgen 8 Uhr an. Die Führertagung ist
Sonntag vormittag gegen 11 Uhr beendigt.

Nachmittags 3 Uhr findet in sämtlichen Ge¬
folgschaften die Eingliederung des
Jungvolks  in die HI . statt, wobei sämt¬
liche Einheiten der Hitlerjugend anzutrete»
haben. Sämtliche Gcfolgschafts- und Fähn¬
leinführer proben die ihnen am 7. März vom
Bannkulturstellenleiter aufgegevene Feier,
stunde diese Woche scharweise durch. Die Ver¬
pflichtung wird nach öe» der Ge-
bietsführung vorgcnommen.

Die Gefolgschaftsführer haben sofort di«
nötigen Vorbereitungen für die Aufstel-
lung des Mahnmals  zu treffen. Die¬
jenigen Stanüortführer , welche das chorische
Spiel des Bannkulturstellenleiters nicht
mehr besitzen, haben sich sofort an den Unter-
bann zu wenden.

HI . Gefolgschaft 13/128 (Stammheim ).
Am Donnerstag abend um 830 Uhr kommen
sämtliche Führer samt Stellvertreter der Ge¬
folgschaft, sowie des Fähnleins „Sieben Tan-
nen" und der Mädelgrnppc und Jungmädcl-
gruppe Gcchingcn ins HJ .-Hcim nach Dek -
kcnpfronn.  Die Jungvolkführcr melden
die Zahl der zu überweisenden Pimpfe : die
Jungmädclführerinnen die Mädels . Näheres
zur Uebcrweisung wird in Deckcnpfronr
bekannt gegeben.

Ostermontag der Reichsstatthalter mit Gat¬
tin cingekehrt. Bei seinem Weggang hat er
seiner Befriedigung über die gute Führung
des Hauses Ausdruck gegeben.

tierr/Vae/rbarbeLi/'/ceu
Herrenberg , 14. April . Der in Kreisen der

Hopfenpflanzcrschaft weitbekannte Landwirt
Eugen Stier aus Rottenburg starb unerwar¬
tet an den Folgen einer Darmoperation kurz
vor Erreichung des 75. Lebensjahrs . Für die
Gebietsfachschaft legte Gebietsfachwart Mar¬
tin Haag-Unterjettingen einen Lorbecrkranz
mit Worteil des Dankes und der Anerken¬
nung für die großen Verdienste des Vcrstor-
benen um Hopfenbau und Hopfenfachschaft
am Grabe nieder.

Pforzheim, 14. April . Gestern nachmittag
fiel ein 4)4 Jahre alter Junge in den Enz-
kanal bei der Lotthammerschen Mühle im
Stadtteil Brötzingen. Seine Eltern waren in
einem Garten in der Nähe, und das Kind
war ihnen fortgelaufen . Bis Spaziergänger
auf den Vorfall aufmerksam wurden, war
der Junge schon etwa hundert Meter weit
abgetrieben. Als ihn die Wellen gegen bas
Ufer trieben , holten ihn einige Spazier¬
gänger mit Stöcken heraus.
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Do « nekslag , 16. April
6.00 C«»ral
6.05 töymnafttk l
6.30 Frllhkourert.

Bon 7.00- 7.10 grüüuachrichten
8.0g Wasserftan- smrl - ungen
8.0S Wetterbericht — Lauernfank
8.10 Gymuasttt II
8.30 Für die Arbeitsk«« eradc» t» de»

Betrieben : « snzert
9.80 ..Der « eller wird « richtet'
9.45 Sendepause

10.00 « «lksliedNnge»
10LO Sendepause
11.00 Schallplattenkonzert
11.80 „Für di» . Bauer !"
12.00 Mittagskpnzert
13.00 Zeit. Wetter , Nachrichten
18.15 Mittapskonzert N.
14.00 Sendepause
14.20 „Musikalische Surzwcil"

15.00 Sendepause
15.80 „Musik für die Fra «"
16.00 Bnnte Musik am Nachnritta«
17.45 „Entstehung »nd Behandlung n»n

Herzkrankheiten" > »
18.00 Nachmittagskonzert
19.00 „LSndliche Sahnenweihe " )
19.46 „Erzengnngsschkacht"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 M »,art -3 »Nus
22.00 Zett , Nachrichten, Wetter, Sport
22.80 Aus Warschau: „Afpersion", Aus¬

schnitte vom polnischen KrühllngS-
. fest

22.45 Tanzmusik
24.00 bis 2.00 Snmphoniekpnrert

Freitag . 17. April
6.00 Choral
6.05 Gnmnastik l
6.80 Srühkonzert

Von 7.00—7.10 Krühnachrlchten

8.00
8.05
8.10
8.80

10.00
10.80
11.80
12.00
18.00
13.15
14.00
14.20
15.00
15.80

16.00
17.45

18.00
19.00
19.80

Wasserstanbsmcldunaen
Wetterbericht — Banernfnnk
Gnmnastik N
Mnftkalisch« Srühstittksvanfe
Volk an der Arbeit
Sendepause
„Für dich, » ««er !"
Mittasskonzert
Zett , Wetter . Nachrichten
Mittaaskonrert n.
Srödlich« SlSng « «Schallvlatten)
..Musikalische anrzwell"
Dendepanf«
,L8ir springe» mit dem Ball um
die Wette" IKindertnrnen)
Mnlik am Nachmittag
„Die Sehnsucht »ach dem Groben
L«S"
UnterhaltnngSkonzert
„Fröhliche Färbens -,mphonie"
I « Dreiviertel -Takt

19.55 Schaltvanse
20.00 Rückblick ans di« 4. Olnmpische«

Winterspiele 1986 in Garmisch-
Partenkirchen

22.00 Zell, Nachrichten, Wetter u . Sport
22.80 Unterhaltungskonzert
24.00- 2.00 Nachtmusik

Samstag , 18. April
6.00 Choral
6.05 Gymnastik I
6.80 „Fröhlich NIngt's rnr Morgen

stunde"
Bon 7.00- 7.10: Frübnachrichten

8.00 Wasserstandsmcldungen
8.05 Wetterbericht — Banernfnnk
8.10 Gymnastik II
8.80 Morgeukonzert

10.00 Volk »nd Staat
10.80 Sendepause
11.00 Schallplattenkonzert
11.80 „Für di» . Baner !"

12.00
18.00
18^ 5
14.00
1KOO

16.00
18.00
18.80

19.00
20.00
20.10

22.00
22.80
24.00

„Buntes Wochenende"
Zeit, Wetter , Nachrichten
„Buntes Wochenende 11"
„Allerlei von Zwei biS Drei"
„Pimpse besuche« eine« deutsche«
Forscher"
„Soldateu . Soldaten . .
„Rnf der Jngeud ". — ParoteauS-
gäbe der HI . für die 17. Woche
„Der froh« Samstaanachmittag"
,.Tonbericht der Woche"
Regentropfeu — ausverkanstl
lSchallvIatteni
Meine Abeudmusik
Nachrichtendienst
„Sin Frühlingsftimmenwalzer"
Bunter Abend des ReichSsenderS
Stuttgart in Verbindung mit der
NS .-Gemeinschait „Kraft durch
Freude"
Zeit, Nachrichten, Wetter ». Sport
... . . . und morgen ist Sonntag"
bis 2.00 Nach-konzcrt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadt Cal«

Gebäudeentfchuldungssteuer 1S3S.
l. Für die Jahre 1935 und 1936 tritt die reichsrechtlich vorge¬

schriebene Seuknng der Gebäudeentschuldungssteuer um ein
Bicrtel gegenüber 1934 ein,- der Steuersatz beträgt für den
Staat 26,4A und für die Gemeinde 5,4A der Stcuer-
kataster . Beträgt jedoch das so berechnete Jahres -Steuer-
soll sohne  Abzug eines Nachlasses) ISO RM . — oder mehr
für ein Grundstück, so hat der Steuerpflichtige die Steuer
ungesenkt zu zahlen , d. h. dem zum Einzug verbleibenden
Steuerbctrag wird ein Drittel als „Reichsanleihe " zuge¬
schlagen.

ll . Das Gesetz über die Gebäudeentsch .-Steuer vom 29. Juni
1926 und die Ausführungsbestimmungen hiezu sehen ver¬
schiedene von Amts wegen und nur auf Antrag burchzu-
fiihrende Erleichterungen vor.

Gebäudeeigentümer , die nicht schon bisher Befreiung
oder Nachlah erhalten hatten oder die eine Aendernng des
Nachlasses wünsche», werden aufgefordert , ihren Antrag
hierauf beim Stadt . Steneramt bis spätestens Montag , den
Lv. April 1836 schriftlich oder mündlich einzureichen und
genaue Unterlagen zur Begründung vorzulegen.

Die genaue Einhaltung der Frist ist ««bedingt erforder¬
lich. Später einlaufende Gesuche können für 1935 keine Be¬
rücksichtigung mehr finden.
Calw,  den 14. April 1936

Der Bürgermeister : Göhner.

Geschäftsübergabe
und -Empfehlung

Hierdurch bringe ich meiner werten Kundschaft von
Gtadt und Land zur Kenntnis , daß ich mit dem heutigen
Tage mein Geschäft meinem Schwiegersohn übergeben habe.
Aus diesem Anlaß danke ich für das mir in langen Jahren
erwiesene Vertrauen und bitte , es auch meinem Schwieger¬
sohn zu übertragen.

Gottlob Niethammer
Bäckerei und Wirtschaft

l Ich übernehme mit dem heutigen Tage die hisher von
meinem Schwiegervater betriebene

Bäckereiu.Wirtschast
Marktplatz 15

Es wird mein ganzes Bestreben sein, die werte Kundschaft
in jeder Hinficht zufrieden zu stellen und bitte » das meinem
Schwiegervater erwiesen « Vertrauen auch aus mich zu
übertragen.

Rudolf Schloß
Bäckermeister.

MtWKleidekWrze»
ohne Aermel 2 .60 , 3 .00 , 3 .10 , 3 .20 , 3 .80
mit Halbärmeln 3 .40 , 3 .90 , 4 .20
mit langen Aermeln 2 .90,3 .80,4 .30,4 .50,4 .90,5 .00 I

Paul MW . am MM . Ealm
Herrensohlen und Absätze RM . S.ÜV
Frauensohlen und Absätze RM . 2 .7V garant . erste Qualität
Braune Watterproff -Stiefel 40—45 RM . 11 .SV
schwarz kombinierte Sportklub RM . S.8V, sowie Neuarbeit
für Kinder , Frauen , Männer nach Maß . Garantiert erstklassige
Qualität und Ausführung . Ein Versuch lohnt sichl

Adolf Sich «, Schuh- und Schäftemacherei,
Bad Liebenzell , Seestraße 1

Suche aus 1. oder 15. Mai 1936
ehrliches , fleißiges , kinderliebes

Mädchen
Näheres Bet .«Rat Dr . Wolf

Ealw , Bischosstraße 2S

Ordentlichen

Jungen

Nalslach . den 14. April 1936.

Todes -Anzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten geben
wir die schmerzliche Nachricht , daß mein lieber Mann,
unser guter Vater , Großvater , Urgroßväter , Bruder,
Onkel und Schwager

Michael Keppler

E.

im Alter von nahezu 76 Jahren nach langem , schwe¬
rem Leiden von uns genommen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
. die Gattin : Elisabeth Keppler

die Familien : Christian Luz
Gottlieb Psrommer

Beerdigung : Donnerstag , den 16. April , nachmittags
2 Uhr.

unser ÜLfkes ist sleiokbleilienä gut!
Lr ist aucw von

Lsrl Lerva , Ls !»
l̂ srnsprsoiisr 420

Brautpaar sucht für 18 . Mai
oder 1. 3 « ni in Calw od. Hirsau
schöne

z-Ziinmer-Mhunng
Angebote unter S . S . 18Ü an

die Gcsch.-Stelle ds . Blattes.

Die Durchführung öer , Hitler -5reIplatz --Spen - e' im Jahre 1- S- ist - ep

NS -Volkswohlfahrt übertragen.
Ake - er sollen viele Tausen - e aus - en Reihen - er braunen Kämpfer - es Zühkßts

S/l - SS - NSKK - Männer , Mitglieder - er Partei un-
ßitler - ^ ugen-

sorvie erholungsbeöürstige Volksgenossen
in Zktlplätze verschickt wer - en , - amit ihnen Schaffenskraft UN- Lebensfreü - e
erhalten un - wie - ergegeben wer - en können.

nimmt in die Lehre
Georg Srank » Bäckermeister

Ealw » Viergasfe 12

Vir - Hitler - Zreivlatz -Sven - e ' ist ein Sekenntnis zum Aufbauwerk
Mols Hitlers;
-urch ste stattet - as Deutsche Volk - en treuesten Sefolgsmännern -es
Zührer » einen kleinen Teil seiner vankesschul - ad für - ie Gpfer - un-
Einsatzbereitschaft , - ie - iese im Kampfe um - ie Errichtung - es Dritten
Reiches bekun - et haben.

Die , Hitler -Zreiplatz -Spenüe ' ist - le Neubelebung - es alten Deutschen
Sastrechtsgeüankens;
überall , wo - le Schönheiten - er Natur in - en Sergen , an - er See,
in Kur- un - Sa - eorten Entspannung gewährleisten , sollen erholungs-
be - ürstige Volksgenossen - ieses Sastrecht genießen.

Die phitler -Zreiplatz -Spen - e ' ist ein Zeichen sozialistischen Tatwillens s
ihr Zun- ament ist - er Opfermut - es Deutschen Volkes,
ihr Zweck - ient Ser Gesun - erhaltung - er Nation»
ihr Ziel - er Vertiefung - er Volksgemeinschaft.

Es ergeht - aher - er Nus zur hilfsbereiten Tat . Die Parole lautet : helft mit an
-er Sesun - erhaltung - er Nation l

Spen - et Zreiplätze!
In - en nächsten Tagen wir - - le Werbung für - ie „tzitler -§relplatz -Spen - e" aus¬
genommen wer - en . Keiner verschließe sich seiner Pflicht - er steten Dankbarkeit
gegenüber Zührer un- Volk. Ie - er, - er üazu in - er Lage ist, la - e einen , Hitler-
Urlauber ' zu Säst un- förüere

in Volksverbundenheit - ie Volksgemeinschaft l

^ stauptamtsleiterdes Hauptamtes für volkswohlfahr«.'
^ Die Schirmherrschaft - er „Hitler - Zreiplatz - Spen - e' haben übernommen :. ^
Stellvertreter des Zührer» sludolf Heß . Nelchsschatzmeister der NSVklp Schwär, . Nelchsmlnlfler
vr . ZrIck. Nelchsmlnlster « Sring . Nelch, minister vr . Loebbe >s . Neichsbauernfühcer Nelchsmlnlster
vacre , Stabschef der SN tutze . Nelchsführer der 55 Himmler , korpssührer desNSKll tzühnleln.
nelchsjugendführer o. Schiroch . Neichssrouenführerin Gertrud Scholtz - kllnk , Vorsitzender d«K'

vrutschen Gemeindetagr , Vberbürgermeister Stehler . Nelchsdeztesgbrer vr . Wagner.

Auf dem Wege von Calw - -
Etammheim — Holzbronn — Gült-
lingen ging am 14. 4. 1936 abends

me MsümMailme
verloren.

Abzugcben gegen Belohnung bei
Hans Krrgele , Speßhardt

znm Sieden
und BratenSZesifche

frisch eintrcffend

Marinaden
Roller , Markt 17

Rasiermesser
zieht Haarschars ab

Haarspangen
Puppen

repariert

Haararbeiten
jeder Art fertigt

Friseur Odermatt

Wenn Ihr Geschäft

eine»Lehrling
oder ein Lehrmödei
benötigt , schreiben Sie dies am
besten in der Zeitung aus . Dann
erfahren es alle und Tie können sich
die Bewerber bequem auswählen

j Tüchtige

«nd Stelle«jegi.Art
vermittelt die erfolgreich»
Kleinanzeige der

Schwarzwald - Wacht
Sie sind diNig, leisten VI>
und genießen allgemein»
Vertrauen.

IMKeürucllkeksookr . N
IVollreir 5008  20

Lur liückeuausructit:
ttüeksr »-
Wnerkiitier . .

2-/- k8 1 ." '/i KZ

Ulf!? geecklllt, 500 gr 22
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